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f SMebetmamt

f Albrecht Ringgenberg f Emil Biedermann

f 2Cîbrcct)t Mmggenkrg
3n ber Bacfet oom 16. aum 17. DEtober ift im Alter oon

58 Sauren fterr ^itlbrecbt Binggenberg, ber langjährige ©feef b«s

Belegrapfeenamtes Bern, nach längcrem, ftanbfeaft ertragenem
Selben fanfi entfcfelafen. Sie Bacfericfet con feinem ftinfcfeteb

erfüllte feine oielen greur.be unb Befannten mit tiefer Brauer.

Ser Berblicfeene würbe am 6. DEtober 1882 in feinem ftei«

matborfe Seidigen geboren. Sort, im füllen SBintel am fcfeönen

Bfeunerfee, ift er auch aufgemaefefen. Bacfe bem Scfeutaustritt
fam er nach ©ourtetarg um bort, neben ber franjöfifrben Sprache,
ben Beruf feines Baters, bas Scfemiebebanbmert, ju erlernen.
Sie Borfehung bat ihm bann aber einen anbern SBeg gemtefen,
©r manbte fiefe ber Beamtenlaufbafen au. Am 1. Booember 1899

trat ber aufgeweckte Säugling in Sntertaten als Seferling in ben

Sienft ber Belegrapfeen* unb Belepfeonoermaltung. Stuf ben

1. Sesember 1903 mürbe er aum Betegrapbiften in Bern ge=

wählt. SanE feiner Bücfetigfeit, feinem auoerläffigen, treuen
2BirEen tourbe ber junge Blann fcfjon im 3uhre 1906 aum
Bienftcfeef beförbert. Als Belegraphenoffi3ier machte er mäferenb
bes 2Beltfrieges bie ©renabefefeung mit. 3m Safere 1920 mürbe
ifem bann bie Seitung bes Selegrapfeenamtes Bern übertragen.
3n biefer (Stellung arbeitete er mefer als 20 Safere lang uner-
rnitötiefe mit größter Eingabe. 2tts langjähriger Bräfibent bes

ftreisoorftanbes bes f<fewei3. Sebensoerficfeerungsoereins „Bar"
unb als SRitglieb bes Berwatiungsrates biefes Bereins feat ftefe

ber Bcrftorbene um bas 28afeî bes Berfonats fefer oerbienf
gemacht.

Bscfe menfefetiefeem ©rmeffen ift Albrecfet Binggenberg oiet

3U früfe feiner gamilie, feinen greunben unb feinem SBirfungs*
frets éntriffen morben. Sie Brauerfeier im .Krematorium seugte

oon ber großen Achtung unb Siebe, bie fiefe ber ©ntfcfelafene in
weiten Streifen burtfe feine cortrefflicfeen ®fearaftereigenfcfeaften
ermorben feat. fterr Bfarrer Straffer unb fterr SelepfeonbireEtor
ÜBunberlin fefeilberten in roarmen SBorten fein oorbilblicfees
SSirEen. Sin tief empfunbenes, oon einem banEbaren jungen
Ofreunbe gefungenes Sieb gab ber ergreifenben Seiet bie SBeifee.

Btit Albrecfet Binggenberg ift ein guter, maeferer Bîann ins
©rafe gefunfen. 2Ber ifen getannt feat, wirb feiner ftets in ©feren

gebenfen.

M. Myf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

©in halbes 3ofer nach feiner ©attin, mit ber er im Auguft
1937 noefe bas geft ber golbenen ftoefeaeit batte feiern fönnen, ift
am 4. Booember in Bern Btajor ©mit Biebermann, gewefener
Sefretär bes SBaffencfeefs ber Infanterie, geftorben. ©r erreichte
ein Sllter oon nafeesu 82 Saferen; ein reiefees, fnufeibares Seben
feat bamit feinen Abfcfelujf gefunben.

211s bas ältefte oon fteben Kinbern ift ©mil Biebermänn
am 22. gebruar 1859 bem Amtsfcfereiber Daniel Biebermann in
Bfeun geboren toorben. ©r befugte bie Schulen in Bebau; mit
Stoölf Saferen oerlor er hier feine Stutter. Bach einer brei»
fäferigen Seferaeit, bte er in einer Bopeterie in Beuenburg ab*
foloierte, fanb er in ©enf eine Aufteilung, bie ifem gleichseitig
weitere Ausbilbungsmöglicfefeiten erfcfelof}. Btit bem ©elb, bas
er bafeei 3U erfparen ©etegenfeeit fanb, be3og er im Safere 1881
ein Snftitut in 3talien, um f:d) bie itatiemfefee Sprache anau»
eignen, bie ifem feitbem lieb unb oertraut blieb. 3n bie Scfemeia
aurücEgefefert, mar er 1882 bis 1884 in 'ber Bapierfabrit Berten
tätig. Smmifcfeen batte er feine militärifcfee Saufbafen bereits
angetreten unb ftanb nun als 3nftruEtionsafpirant aur SBafel;
im Safere 1885 rourbe er, als Oberleutnant, befinitio als Sn*
ftruftionsoffiaier gewählt unb amei Safere banaefe aum ftaupt*
mann beförbert. 3m gleichen Safer, 1887, oerfeeiratete er fiefe mit
gräulein ©ina Spbler.

Sie Baten ber militärifcfeen fîaufbafen oon ©mil Bieber«
mann fini furs bie folgenben: Bis 1895 blieb er als Snftruf*
tionsoffiaier unter Kreisinftruftor Oberft 23atter auf bem 2öaf»
fenptafe Bern; in ben Saferen 1895 bis 1898 mar er bem 2Baf«
fenplafe 21arau unterftellt. Kura oor ber Saferfeunbertmenbe
mürbe er fcfeliehlicfe a«m Setretär bes SBaffencfeefs ber Snfan«
terie ernannt, ©r feat biefen wichtigen Boften bis 1920 befleibet;
1902 mar er aum Btajor beförbert morben. Seinen Btitarbeitern
ift er als äufeerft gemiffenfeafter, oerantmortungsbemuSter Be*
amter unb feftumriffener, reiner ©fearaEter in ©rinnerung ge*
blieben.

Sßäferenb amanaig Sabren feat er bann noefe fein oüum cum
bignitate geniefsen fönnen. ©r erfreute fiefe einer eifernen ©e=

funbfeeit; fetbft brei Bromfeofen unb feefes Scfetaganfälle oer*
motten fie niefet gana 3" erfcfeüttern. 3m engeren Kreife feat er
etwa aus feinen ©rinnerungen eraäfelt, oom übertritt ber Bour«
baEt*Armee, non ber DEtupation bes Beffins im 3afere 1890,
ober oon jenen großen BEanöoern ber 3. unb ber 5. Bioifion
im Kapfgebiet, wo er oon feinem alten Bataillon 26 gefangen
gefefet mürbe, ftefe aber roieber befreien unb 3ur eigenen Blann*
fefeaft aurücfftefelen fonnte.

©mil Biebermann mar eine Berfönlicfeteit oon ftarfer unb
eigener Art. 3m öffentlichen Seben trat er wenig feeroor; er
nahm aber regen Anteil am politifcfeen ©efefeief bes Sanbes unb
featte feine eigene Auffaffung, an ber er aöfe unb unbeirrbar feft-
feiett, ©in ausgefproefeener Sinn für ©erecfetigEeit mar ifem
eigen; gegen UnbilligEeit trat er mit männlicher ©ntfcfeloffenfeeit
auf. 2Bir werben bem fenfreefeten Bürger unb Offner, bem
liebenswerten Btenfcfeen ©mil Biebermann ein eferenoolles ©e*
bäcfetnis bewahren.

Gewerbekasse in Bern
/n'/nmf G^Wer ao/
5/JarA^/f «ntf //i Oè/^û//onen,

Dar/eAen unef /Trerff/e

zu vortoVAa/ife« ßerf/ugung-e/j.

î Emil Biedermann

-s- álbieát kinAKendeiA tz Lmil Lieciermsiu»

î Albrecht Ringgenberg

In der Nacht vom 16. zum 1.7. Oktober ist im Alter von
58 Jahren Herr Albrecht Ringgenberg, der langjährige Chef des

Telegraphenamtes Bern, nach längerem, standhast ertragenem
Leiden sanft entschlafen. Die Nachricht von seinem Hinschied

erfüllte seine vielen Freunde und Bekannten mit tiefer Trauer.

Der Verblichene wurde am 6. Oktober 1882 in seinem Hei-
matdorfe Leißigen geboren. Dort, im stillen Winkel am schönen

Thunersee. ist er auch aufgewachsen. Nach dem Schulaustritt
kam er nach Courtelary um dort, neben der französischen Sprache,
den Beruf seines Vaters, das Schmiedehandwerk, zu erlernen.
Die Vorsehung hat ihm dann aber einen andern Weg gewiesen,
Er wandte sich der Beamtenlaufbahn zu. Am 1. November 1899

trat der aufgeweckte Jüngling in Interlaken als Lehrling in den

Dienst der Telegraphen- und Telephonverwaltung. Auf den

1. Dezember 1903 wurde er zum Telegraphisten in Bern ge-
wählt. Dank seiner Tüchtigkeit, seinem zuverlässigen, treuen
Wirken wurde der junge Mann schon im Jahre 1906 zum
Dienstchef befördert. Als Telegraphenoffizier machte er während
des Weltkrieges die Grenzbesetzung mit. Im Jahre 1929 wurde
ihm dann die Leitung des Telegraphenamtes Bern übertragen.
In dieser Stellung arbeitete er mehr als 29 Jahre lang uner-
müdlich mit größter Hingabe. Als langjähriger Präsident des

Kreisvorstandes des schweiz. Lebensversicherungsvereins „Pax"
uird als Mitglied des VerwaZtungsrates dieses Vereins hat sich

der Verstorbene um das Wohl des Personals sehr verdient
gemacht.

Nach menschlichem Ermessen ist Albrecht Ringgenberg viel
zu früh seiner Familie, seinen Freunden und seinem Wirkungs-
kreis entrissen worden. Die Trauerfeier im Krematorium zeugte

von der großen Achtung und Liebe, die sich der Entschlafene in
weiten Kreisen durch seine vortrefflichen Charaktereigenschaften
erworben hat. Herr Pfarrer Straßer und Herr Telephondirektor
Wunderlin schilderten in warmen Worten sein vorbildliches
Wirken. Ein tief empfundenes, von einem dankbaren jungen
Freunde gesungenes Lied gab der ergreifenden Feier die Weihe.

Mit Albrecht Ringgenberg ist ein guter, wackerer Mann ins
Grab gesunken. Wer ihn gekannt hat, wird seiner stets in Ehren
gedenken.

(Zerecbrlß>ceirsßi»5ze 58 - 7'elepbori zi.l io

besorgt »lies bei loUssksll - l.eicbei>rr»nsporre mir 8pe2Î»l»uro

Ein halbes Jahr nach seiner Gattin, mit der er im August
1937 noch das Fest der goldenen Hochzeit hatte feiern können, ist
am 4. November in Bern Major Emil Biedermann, gewesener
Sekretär des Waffenchefs der Infanterie, gestorben. Er erreichte
ein Alter von nahezu 82 Jahren; ein reiches, fruchtbares Leben
hat damit seinen Abschluß gefunden.

Als das älteste von sieben Kindern ist Emil Biedermann
am 22. Februar 1859 dem Amtsschreiber Daniel Biedermann in
Thun geboren worden. Er besuchte die Schulen in Nidau; mit
zwölf Iahren verlor er hier seine Mutter. Nach einer drei-
jährigen Lehrzeit, die er in einer Papeterie in Neuenburg ab-
solvierte, fand er in Genf eine Anstellung, die ihm gleichzeitig
weitere Ausbildungsmöglichkeiten erschloß. Mit dem Geld, das
er dabei zu ersparen Gelegenheit fand, bezog er im Jahre 1881
ein Institut in Italien, um sich die italienische Sprache anzu-
eignen, die ihm seitdem lieb und vertraut blieb. In die Schweiz
zurückgekehrt, war er 1882 bis 1884 in der Papierfabrik Perlen
tätig. Inzwischen hatte er seine militärische Lausbahn bereits
angetreten und stand nun als Jnstruktionsaspirant zur Wahl;
im Jahre 1885 wurde er, als Oberleutnant, definitiv als In-
struktionsoffizier gewählt und zwei Jahre danach zum Haupt-
mann befördert. Im gleichen Jahr, 1887, verheiratete er sich mit
Fräulein Eina Sydler.

Die Daten der militärischen Laufbahn von Emil Bieder-
mann sind kurz die folgenden: Bis 1895 blieb er als Instruk-
tionsoffizier unter Kreisinstruktor Oberst Walter auf dem Was-
fenplatz Bern: in den Iahren 1895 bis 1898 war er dem Was-
fenplatz Aarau unterstellt. Kurz vor der Jahrhundertwende
wurde er schließlich zum Sekretär des Waffenchefs der Infan-
terie ernannt. Er hat diesen wichtigen Posten bis 1929 bekleidet;
1992 war er zum Major befördert worden. Seinen Mitarbeitern
ist er als äußerst gewissenhafter, verantwortungsbewußter Ve-
amter und festumrissener, reiner Charakter in Erinnerung ge-
blieben.

Während zwanzig Iahren hat er dann noch sein otium cum
dignitate genießen können. Er erfreute sich einer eisernen Ge-
sundheit; selbst drei Trombosen und sechs Schlaganfälle ver-
mochten sie nicht ganz zu erschüttern. Im engeren Kreise hat er
etwa aus seinen Erinnerungen erzählt, vom übertritt der Bour-
baki-Armee, von der Okkupation des Tessins im Jahre 1899,
oder von jenen großen Manövern der 3. und der 5. Division
im Kapfgebiet, wo er von seinem alten Bataillon 26 gefangen
gesetzt wurde, sich aber wieder befreien und zur eigenen Mann-
schaft zurückstehlen konnte.

Emil Biedermann war eine Persönlichkeit von starker und
eigener Art. Im öffentlichen Leben trat er wenig hervor; er
nahm aber regen Anteil am politischen Geschick des Landes und
hatte seine eigene Auffassung, an der er zäh und unbeirrbar fest-

hielt. Ein ausgesprochener Sinn für Gerechtigkeit war ihm
eigen; gegen Unbilligkeit trat er mit männlicher Entschlossenheit
auf. Wir werden dem senkrechten Bürger und Offizier, dem
liebenswerten Menschen Emil Biedermann ein ehrenvolles Ge-
dächtnis bewahren.

(Zewerbeku88e in kern
m'/nmk Oe/cker e/ttFeFen au/
H?aà/k là à
Feuêrt Oar/àn lààà
?ll vorke/à/à SeàFUNFe/,.


	Nekrologe

